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Vorwort Die Motivation hinter der Entwicklung des Kölner-Exekutiv-Tests (KEX) bestand darin, eine Zusammenstellung verschiedener Testinstrumente für die Erfassung kognitiver dysexekutiver Störungen, deren Verhaltensmanifestationen sowie assoziierte Emotions­erkennungsleistungen zu erschaffen. Es ging primär auch darum, ein Verfahren zu entwi­ckeln, das zeitökonomisch durchgeführt und zur Detektion von dysexekutiven Funktions- und Verhaltensstörungen genutzt werden kann. Dieses soll einen groben Überblick über betroffene exekutive Teilleistungen ermöglichen und sowohl die Richtung der differen­zierten neuropsychologischen Diagnostik als auch der Therapie weisen können. Aufgrund der Problematik eines breit gefächerten Konzepts exekutiver Störungen und teilweise diffuser Ursachen im Gehirn können die Leistungsprofile des KEX für Patient*innen mit verschiedenen Ätiologien sehr heterogen ausfallen. Es ist demzufolge nicht möglich, kla­re Leistungsprofile für den KEX zu erstellen, da exekutive Störungen unter anderem mit Erkrankungen einhergehen, die mit diffusen Schädigungen des funktionalen Netzwerkes im Gehirn zusammenhängen. Nichtsdestotrotz soll der KEX einen orientierenden Über­blick über betroffene Teilbereiche exekutiver Leistungen geben.In den vergangenen Jahren gewann das Konstrukt der exekutiven Leistungen zunehmen­des Interesse in der akademischen Forschung, und neue Teilaspekte, z. B. Aspekte der sozialen Kognitionen, wurden miteingeschlossen. Neuste Studien deuten darauf hin, dass regelmäßig auch die hierzu zählende Emotionserkennungsleistung bei Patient*innen mit exekutiven Störungen betroffen ist. Leider gibt es hierfür im Kontext der Diagnostik exekutiver Störungen bisher kein geeignetes Messinstrument.Im deutschsprachigen Raum mangelt es zudem zurzeit an geeigneten und modernisierten Diagnostikinstrumenten, die exekutive Funktionsstörungen valide und reliabel elaborie­ren und quantifizieren. Der KEX stellt den Versuch dar, neueste Forschungsergebnisse in das bereits etablierte Konstrukt der exekutiven Leistungen zu integrieren und somit dem erfahrenen Diagnostiker ein geeignetes deutschsprachiges Messinstrument an die Hand zu geben.M.Sc. Jannik Florian ScheffelsM.Sc. Hannah KrälingB.Sc. Michaela JeschkeProf. Dr. Elke KalbeProf. Dr. Josef KesslerSeptember 2020
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Vorwort 

Die Motivation hinter der Entwicklung des Kölner-Exekutiv-Tests (KEX) bestand darin, 
eine Zusammenstellung verschiedener Testinstrumente für die Erfassung kognitiver 
dysexekutiver Störungen, deren Verhaltensmanifestationen sowie assoziierte Emotions­
erkennungsleistungen zu erschaffen. Es ging primär auch darum, ein Verfahren zu entwi­
ckeln, das zeitökonomisch durchgeführt und zur Detektion von dysexekutiven Funktions- 
und Verhaltensstörungen genutzt werden kann. Dieses soll einen groben Überblick über 
betroffene exekutive Teilleistungen ermöglichen und sowohl die Richtung der differen­
zierten neuropsychologischen Diagnostik als auch der Therapie weisen können. Aufgrund 
der Problematik eines breit gefächerten Konzepts exekutiver Störungen und teilweise 
diffuser Ursachen im Gehirn können die Leistungsprofile des KEX für Patient*innen mit 
verschiedenen Ätiologien sehr heterogen ausfallen. Es ist demzufolge nicht möglich, kla­
re Leistungsprofile für den KEX zu erstellen, da exekutive Störungen unter anderem mit 
Erkrankungen einhergehen, die mit diffusen Schädigungen des funktionalen Netzwerkes 
im Gehirn zusammenhängen. Nichtsdestotrotz soll der KEX einen orientierenden Über­
blick über betroffene Teilbereiche exekutiver Leistungen geben.

In den vergangenen Jahren gewann das Konstrukt der exekutiven Leistungen zunehmen­
des Interesse in der akademischen Forschung, und neue Teilaspekte, z. B. Aspekte der 
sozialen Kognitionen, wurden miteingeschlossen. Neuste Studien deuten darauf hin, dass 
regelmäßig auch die hierzu zählende Emotionserkennungsleistung bei Patient*innen 
mit exekutiven Störungen betroffen ist. Leider gibt es hierfür im Kontext der Diagnostik 
exekutiver Störungen bisher kein geeignetes Messinstrument.

Im deutschsprachigen Raum mangelt es zudem zurzeit an geeigneten und modernisierten 
Diagnostikinstrumenten, die exekutive Funktionsstörungen valide und reliabel elaborie­
ren und quantifizieren. Der KEX stellt den Versuch dar, neueste Forschungsergebnisse in 
das bereits etablierte Konstrukt der exekutiven Leistungen zu integrieren und somit dem 
erfahrenen Diagnostiker ein geeignetes deutschsprachiges Messinstrument an die Hand 
zu geben.

M.Sc. Jannik Florian Scheffels
M.Sc. Hannah Kräling
B.Sc. Michaela Jeschke
Prof. Dr. Elke Kalbe
Prof. Dr. Josef Kessler

September 2020
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